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Einwände und Vorbehalte. 
Durch den amerikaniſchen Abrüſtungsvorſchlag iſt eine 
weltpolitiſche Lage geſchaffen worden, deren weitere Ent⸗ 
wicklung noch niemand voraus zuſehen vermag. Nur das eine 
läßt ſich mit einiger Sicherheit erkennen, daß das von Hughes 
vor elegte Projekt zum mindeſten noch bedeutende Abände⸗ 
rungen erfahren wird. Den letzten Nachrichten aus Waſhington 
zufolge erklärt man dort, daß England ſich den amerikaniſchen 
Abrüſtungs bedingungen nur unterwerfen werde, wenn nicht 
allein die Abrüſtung der Vereinigten Staaten, Englands und 
Japans, ſondern auch diejenige Frankreichs und Ila iens 
eregelt werde. Auch die mit großer Spannung erwartete 

ede Balfours ſowie die Außerungen des fapaniſchen 
Vertreters Wellington Koo lauten trotz aller ſchön⸗ 
redneriſchen Anerkennung letzten Endes darauf hinaus, 
Bedenken, Einwände und Vorbehalte zu äußern. Ebenſa 
jahren die Pariſer Blätter fort, die amerikaniſchen Vorſchläge 
mit vie en Lobſprüchen zu begleiten, aber es werden doch auch 
ſchon ſchwere Beſorgniſſe geäußert. Vor allen Dingen be⸗ 
fürchtet man ernſtlich, daß, wenn die Abrüſtung zuſtande 
komme, England dadurch noch mehr von Frankreich entfernt 
werde und eine verhängnisvolle Lockerung der Entente ein⸗ 
treten würde. Mehr als ſonderbar erſcheint endlich die Haltung 
des amerikaniſchen Senats. Allerdings hat er dem Plan des 
Staat ſekretärs Hughes zunächſt zugeſtimmt. Inzwiſchen will 
man indeſſen in Washington ein bedenkliches Anwachſen des 
Einfluſſes der amerikaniſchen Chauviniſten bemerkt haben und 
befürchtet nun, daß diefer Einfluß auf die fernere Haltung 
der Senatsmit glieder eine unerwünſchte Wirkung ausüben 
könnte. Es ſei deshalb nicht ausgeſchloſſen, daß der Senat, 
wozu ihm ja die Verfaſſung das Recht gibt, gegen die in der 
Konferenz getroffenen Abmachungen fein Veto einlegen werde, 
was dann einer Nichtigkeitserklärung aller Beſchlüſſe der 
Waſhingtoner Konferenz gleichkommen würde. 

Daß im Anſchluß an die Erörterungen über die mari⸗ 
time Frage auch das womöglich noch ſchwieriger zu löſende 
Problem der Abrüſtung zu Lande angeſchnitten werden würde, 
war vorauszuſehen, denn beides hängt zu eng miteinander 
uſammen, als daß es getrennt behandelt werden könnte. 

ach einer Meldung des Pariſer „Intranſigeant“ ſoll die 
Einbringung eines Vorſchlages für die Abrüſtung zu Lande 
entweder von engliſcher oder italieniſcher Seite unmittelbar 
bevorſtehen. Jedenfalls hat Briand mittlerweile bereits mit 
allen Mitteln vorgearbeitet, um auch die Amerikaner davon 
7 überzeugen, daß Frankreich unter den heute obwaltenden 
mſtänden zu feiner eigeuen Sicherheit unbedingt über eine 
gewaltige Landmacht verfügen müſſe. Daß dabei wieder 
ſinnloſe Verdächtigungen gegenüber Deutſchland eine Haupt: 
rolle ſpielen, iſt bei einem Mann wie Briand ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Das tollite in dieſer Beziehung ſtellt 
wohl die ungeheuerliche Behauptung dar, Deutſchland, das 
einen Grundſtock von 250000 Mann beſitze, tönne ohne 
weiteres 7 Millionen Soldaten mit ſamt den nötigen Ge⸗ 
wehren, Maſchinengewehren und Flugzeugen aufbringen. Man 
vermag ſich garnicht vorzuſtellen, daß die Konferenz auf dee⸗ 
artige Behauptungen hereinfallen könnte. Im Gegenteil möchte 
man beinahe hoffen, daß ihr gerade durch ſolche Dinge die 
Augen darüber geöffnet würden. was es mit dem franz öſiſchen 
„Abrüſtungsgedanken“ auf ſich hat. 


Blutige Zwiſche fälle beim Empfang 
des Prinzen von Wales in Bombay. 


London, 21. November. Wie bereits gemeldet, iſt der Prinz 
don Wales geſtern in Bombay angekommen. Während er ſich vom 
Hafen zum Regierungsgebäude begab, hat ſich auf den Straßen, 
die er benutzte, kein Zwiſchenfall ereignet, da alles hermetiſch von 
Truppen und Polizei abgeſperrt war. Aber in den von Ein⸗ 
geborenen bewohnten Vororten der Stadt haben rieſige natio⸗ 
nale Demonſtrationen ſtattgefunden. Es iſt zu blutigen 
Bufammenjtößen mit den Truppen gekommen. Es werden zahle 
reiche Tote und Verwundete gemeldet. 

Zu den Vorgängen in Bombay anläßlich des Einzuges des 
Prinzen von Wales wird noch gemeldet, daß der Mob auch einen 
engliſchen Klub e überfallen hat und die Einrichtung zerſtörte. 
Arbeitsloſe verbrannten Straßenbahnwagen und warfen 
mit Steinen nach Europäern. Mehrere Poliziſten wurden 
getötet und verwundet. Die Polizei eröffnete das Feuer gegen 
die Menge und verletzte eine Reihe von Eingeborenen tödlich. 

über die Unruhen beim Empfang des Prinzen von Wales 
wird weiter berichtet: Als der Zug ſich der Stadt näherte, drängten 
aus den Eingeborenenvierteln einige zehntauſend Menſchen nach 
den Hauptſtraßen. Da dieſe Volksmaſſe eine feindliche Haltung 
gegen Polizei und Militär einnahm, gingen die Truppen mit dem 
Bajonett vor. Darauf wurde aus der Menge geſchoſſen. 
Das Militär und die Polizeitruppen erhielten jetzt den Befehl, mit 
Maſchinengewehren zu feuern. Der Straßenkampf 
dauerte über eine Stunde. Es fielen 43 Eingeborene und 
17 Soldaten. 6 Polizeibeamte wurden von der Menge, die 
ſchließlich zurückgetrieben werden konnte, entführt. über ihr Schick⸗ 
ſal iſt nichts bekannt. Die Zahl der Verletzten beträgt über 100. 

Während der Anmefenhert des Prinzen iſt der Belage⸗ 
rungszuſtand erklärt worden. Die Behörden erklären, daß 
die Unruhen von den indiſchen Natronaliſten unterſtützt 
würden. Für die weitere Reiſe des Prinzen durch Indien find 
ſcharfe Maßnahmen zu ſeiner Sicherheit angeordnet worden, 
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Der amerikaniſche Plan in England längſt bekannt. 


Der Londoner Vertreter der „Danziger Neueſten Nachrichten“ 
berichtet ſeinem Blatte, daß der ganze Abrüſtungsplan eine ſchon 
längſt abgekartete Sache zwiſchen Amerika und England iſt. Er 
ſchreibt: 

Die Promptheit, mit der die engliſche Regierung auf 
den amerikaniſchen Abrüſtungsvorſchlag zur See 
antworten konnte, wird nunmehr durch die bisher beſtrittene Tat⸗ 
ſache erklärt, daß England die Grundlinien des von 

ughes mitgeteilten Programms bereits ſeit Auguſt kannte. 
Hurd, der führende Marinefadwerftändige der Londoner Preſſe, 
teilt im „Daily Telegraph“ mit, die amerikaniſche 
Regierung habe eigentlich nichts anderes getan, als den britiſchen 
Rüſtungsplan nach Löſung des Marinebündniſſes mit Japan zur 
Baſis genommen. Dieſer Plan ſei auf der Reichskonfere nä 
im Juli, unter Beteiligung der Dominienvertreter, ausgearbeitet 
worden. Hurd zieht den einzig richtigen Schluß aus dieſer wich⸗ 
tigen Tatſache: die engliſche Regierung befand ſich während der 
Reichskonferenz im Gedankenaustauſch mit Waſhington und zwar 
deshalb, weil das Bündnis mit Japan infolge der Abneigung des 
überwiegenden Teils der Dominienpräſidenten als erledigt an- 
geſehen wurde. Man konnte aber dieſe tiefgreifende Anderung 
der britiſchen Weltpolitik nicht vor die Offentlichkeit bringen. Der 
Ruf Hardengs nach Waſbington wäre erfolglos geblieben, 
weil das Einverſtändnis zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten Mißtrauen erregt hatte. „Wir gingen alſo vorbereitet 
nach Waſhington' ſchreibt Hurd. 

Dieſe Erklärung ſteht in diametralem Widerſpruch zu der in 
alle Welt hinausgefabelten Verſicherung des britiſchen Ad⸗ 
mirals Beatthy, der wörtlich ſagte: „Wir find von dem Vor⸗ 
ſchlage Hughes“ geradezu überrumpelt worden. Die Amerikaner 
hielten ihn ſtreng geheim. Wir hatten nicht die leiſeſte Ahnung.“ 

Es handelt ſich hier nicht etwa um ein Geſchehnis von ſekun⸗ 
därer Bedeutung, vielmehr um die Feſtſtellung des wichtioen Fak⸗ 
tums, daß die Reichskonferenz im Juli einen Beſchluß bekanntgab, 
den ſie nicht gefaßt haben konnte, wenn Hurds Enthüllung richtig 
iſt. Die Reichskonferenz teilte nämlich mit, „man werde 
im Verlaufe der nächſten fünf Monate mit Japan über das Bünd⸗ 
nis, das noch nicht abgelaufen ſei, unterhandeln und es wahr- 
ſcheinlich in neuer Geſtalt wieder verlängern“. Nach Hurd iſt 
aber im Juni ein Flottenbauplan ausgearbeitet worden, der den 
britiſchen Verpflichtungen gegenüber Japan überhaupt nicht mehr 
Rechnung trug. Dies wußte Waſhington im Juni, aber in 
Tokio ſcheint man es erſt jetzt genau erfahren zu haben. Denn 
England und die Vereinigten Staaten hielten ihr Spiel 
geheim. Als die Waſbingtoner Konferenz einberufen wurde, 
dachte in Tokio — der Preſſe nach zu ſchließen — niemand an das 
erfolgte engliſch⸗amerikaniſche Einvernehmen. 

N Die Flotten ſtärken. 

über die Abrüſtungsfrage erfahren wir, daß man ſich auf fol⸗ 

gender Baſis geeinigt hat: England erhält 22 Großkamyfſchiffe, 

die Vereinigten Staaten 16, Japan 12, Frankreich 10 oder 8, Ita⸗ 
lien 8 oder 6. 

Hughes hat, wie „Chicago Tribune“ berichtet, abſicht⸗ 
lich die Frage der Abrüſtung zur Luft nicht angeſchnitten. 
Die Verwendung von militäriſchen Flugzeugen könne im großen 
Maße zur Entwicklung der Handelsluftſchiffahrt beitragen. 


Frankreich und Italien wollen ihre Flotten 
verſtärken. 


Der 1 der „Agence Havas“ glaubt 
mitteilen zu können, daß die Flottenſachverſtändigen bei 
der Prüfung des Hughesſchen Entwaffnungsprogramms nicht allein 


die Verminderung der Flotten Großbritanniens. der Vereinigten 
Staaten und Japans, ſondern auch die der Flotten Frankreichs 
und Italiens ins Auge faſſen. 

Nach einer Meldung der „Chicago Tribune' ſind dem⸗ 
gegenüber die franzöſiſchen und die italieniſchen Sachverſtändi 
zu der Auffaſſung gelangt daß ihre Seemacht eher verftärl 
als herabgeſetzt werden müſſe. Italien will eine Kriegsmarine 
haben, die der Frankreichs gleichkomme, ſchlimmſtenfalls ſich 
aber zu ihr, wie 8: 10 verhalte. Italien habe 4000 Kilometer 
Hüfte zu beſchützen und eine ſehr dichte Bevölkerung. Außerdem 
importiere es feine geſamte Kohle, ein Drittel feines Ge ⸗ 
treides und fait feine geſamten Rohſtoffe. Es beſteht eine 
ſtarke Strömung in Italien zugunſten eines regelrechten Ab⸗ 


kommens mit Frankreich, das die militäriſche Laſt beider 
Nationen erleichtern würde. Vereinigt würden ihre beiden Flotten 
das Mittelmeer be Eee 
na 


chen und den beiden Ländern den 


Sowfetrußland. 


Der ruſſiſche Almneftirerlaft. 


Königsberg, 20. November. Infolge des Amneſtieerlaſſes 
werden in Petersburg über 800, in Moskau über 1300, in ganz 
Somjetrußland etwa 28 000 Perſonen aus den Gefängniſſen ent⸗ 
laſſen. Die infolge politiſcher Vergehen Verurteilten und jetzt 
Begnadigten werden aber unter befondere Aufſicht der revolutio⸗ 
nären Tribunale geſtellt und dürfen ſich aus ihrem Wohnort ohne 
beſondere Genehmigung der Behörden nicht entfernen. Von der 
Begnadigung hat bereits eine große Anzahl ruſſiſcher Emigranten 
Gebrauch gemacht. 

Ein Ereignis, welches jedenfalls ſymptomaliſche Bedeutung 
beſitzt, iſt die Rückkehr eines der bekannteſten Generale der Wran⸗ 
gelarmee, Sloſchtſchew, nach Sowjetrußland. Generalleut⸗ 
rant Sloſchtſchew nahm unter Wrangel hervorragenden Anteil an 
den Kämpfen gegen die Rote Armee. Nach der Eroberung der 
Krim durch die Bolſchewiſten befand er ſich in Konſtantinopel. Jetzt 
verließ er mit noch einigen früheren Offizieren der Wrangel⸗ 
armee Konſtantinopel und fuhr in einem Motorboot nach der 
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Krim, um in den Dienſt der Roten Armee zu treten. Er vertritt 


niſche öffentliche Meinung aber für eine Beſchränkung der Rüftume 
gen in Oſteuropa und auf dem Baltan. 


Nur vorläufige Einſtellung des engliſchen Kriegs⸗ 
chiffbaues. 

London, 21. November. (Tel.⸗U.) Ein Beſchluß der Admiralität 
beſagt daß die Arbeit an den Kriegsſchiffen unmitte bar eingeſtellt 
werden wird. Es wird aber bin zugefügt, daß die Einſtellung eine 
vorläufige ſei und daß die Arbeiten ſoſort wieder aufgenommen 
werden können falls die Verhältniſſe dies notwendig machen würden. 
Der Bericht von der Einſtellung der Arbelten in den Werken bat in 
den betreffenden Gegenden einen gewaltigen Eindruck gemacht da die 
Arbeitsloſigleit jetzt bereits groß iſt. Große Schmieden in marke 
head und Glasgow werden geſchloſſen. 


Fortſetzung der amerikaniſchen Schiffs bauten. 


Washington 21. November. (Tel.⸗U.) Der Marmejekretär hat 
erklart, daß die Arbeit an den amerifaniihen Kriegsſchißen fortgeſetzt 
werden wird, bis in der Konferenz feite Überemſtimmung erreicht iſt. 


Die Abrüſtung zu Lande. 


Newyork 21. November. In hieſigen votitifchen Kreiſen geht 
das Gerücht um, daß ſich die engliſche und italteniſche 
Delegation untereinander darüber verſtändigt hätten, welchen 
Standpunkt ſie in allen Fragen die mit der Beſchränkung der 
Rüſtungen zuſammenhängen, einnehmen ſollen. Die engitſche Dele⸗ 
gation ſoll die Einſchränkung der polniſchen Rüſtungen 
fordern während die italieniiche Delegation verlangen wird, daß die 
franzöſiſche Armee in demielben Maße vermindert wird wie 
fdie italſeniſche. 

Paris 21. November. Der Spezialkorreſpondent des „Antram 
ſigeant' berichtet aus Waſhington, daß die engliſchen und italie 
niſchen Delegierten in der nächſten Sitzung die Abrüſtung zu 
Lande beantragen werden. In dieſer Angelegenheit hatte Briand 
eine längere Beratung mit der engliſchen Delegation. Der Entwurf 
bezüglich der Einichränfung der Rüſtungen in Europa unterſtreicht 
beſonders die Notwendigkeit der Verminderung der Stärke des pole 
niſchen Heeres. In dieſem Entwurf bemerken jedoch die Italiener, 
daß die italteniſche Armee, die 208000 Mann beträgt, aus Rückſicht 
auf die große Einwohnerzahl Italiens nicht vermindert werden könne. 

London, 21. November. (Tel.-Un.) Laut einer Mitteilung 
der „Aſſociated Preß“ beabſichtigen die Vereinigten Staaten 
nicht, einen beſtimmten Plan über die Abrüſtung zu Lande 
einzureichen. Soweit bekannt, ſoll auch keine andere aus! ri 
Abordnung bereit fein, einen derartigen Vorſchlag zu machen. 
franzößſche Hoffnung. Sicherheiten zu erhalten, ift, wie man aus 


exläſſiger Quelle bört, ſchon im voraus zum Scheitern ver⸗ 
urteilt. Die Vereinigten Staaten ſind ſtark gegen jeden Vertrag 
und jedes Abkommen. 


Frankreichs Abrüſtung. 


Paris, 21. November. (Tel.⸗U.) Im geſtrigen Minifterrat ge⸗ 
langıe ein Beſchluß zur Annahme, der den Oberſten Rat der Natio⸗ 
nalen Verteidigung reorganıflert und unter Leitung der Regierung ein 
Studienkomitee ſchafft, das die induſtrielle Mobiliſation des Landes 
vorbereiten kann. 


Die Konferenz vor ihrem Ende? 

Wie aus Waſhington von zuſtändiger Seite gemeldet 
wird, iſt man ſich in den offiziöſen 8 der Konferenz 
in allen bedeutenden Punkten bereits einig, ſo daß die Konferenz 
bald auseinandergehen kann. Die Frage der Abrüftung 

u Lande iſt noch nicht berührt worden. Die franzöſiſchen 
Vorschlage werden Me auf Frankreichs Anregung im n 
Jahr ſtattfindenden ferenz behandelt werden. 

Das wichtigſte iſt aber die Annäherung in der Pazifie⸗ 
frage. Man iſt darüber einig geworden, daß alle fit · 
probleme nicht auf dieſer Konferenz gelöft werden 
können, und man hat daher beſchloſſen, allgemeine Richtlimen 
zulegen. und dann eine Kommiſſion der neun te 
zu bilden, die den Auftrag bekommen wird, die Probleme an Hand 
dieſer Richtlinien zu unkerſuchen. Der chineſiſche K 
die völlige Unabhängigkeit Chinas herzuſtellen, der als ſehr ge⸗ 
ſchickt betrachtet wird, hat viel zum Gelingen des Übereinkommens 
beigetragen. Die im ften Jahre abzuhaltende Konferenz wird 
dann einen definitiven Vertrag aufſtellen. = 

Man behauptet, daß Amerika dem Verſuch, die Frage in dieſem 
Sinne zu regeln, leicht zugänglich war, weil das öffenkliche Inter⸗ 
eſſe für die Face rage nicht I t genug war, um es auf eine 
Kraftprobe ankommen zu laſſen. ®riand will nach e, 
die Italiener, deren Intereſſe für die a | n 
Verhältnis zu den Koſten der Abordnung ſteht, ebenfalls. Schließ⸗ 
lich wollen die Japaner auch fort, da ſie einen Konflikt be⸗ 
fürchten. Die allgemeine Stimmung iſt alſo der Beſchleunigung 
der Arbeiten günſtig. 


die Auffaſſung, Ruſſen, namentlich Militärs, jet in ihre 
Vaterlande fein müßten. 


Die An ſtandsbewegung in der Ukraine. 


Lemberg, 20. November. (Tel.⸗Un.) Als das Ziel der Auf⸗ 
ſtandsbewegung in der Ukraine ſtellt ſich hier heraus: Der 
Mittelpunkt des Aufſtandes liegt heute zwiſchen Ezerkieſz und 
Kiew. Die anſäſſige Bingo rar" feht der reg ſympa⸗ 
thifch gegenüber, ohne fie direkt zu unterſtützen. Auf dieſem 
Territorium befinden ſich ungefähr 40 Atamanen und unter dieſen 
eine ganze Anzahl ehemaliger Petljura - Offiziere. Zahlreiche 
bolſchewiſtiſche . gehen zum größten Teil mit voller 
Ausrüftung zu den Aufſtäneiſchen über. Aus allen von jenſeits 
der Grenze einlaufenden Meldungen geht hervor, daß die Au 
ſtandebewegung ſich erſt in ihrem Anfangsſtadium befinde 
und daß im Monat Mai mit einem größeren Schlag gerechnet 
werden kann. 4 
„Ridnij graf berichtet über die Einnahme Kie ws durch 

die Atamanen Struk und Vohatijew. Die Angriffe werden 
von der Seite der Bahn Koroſten—Kiew geführt. Angeblich 
verbreitet ſich unter den bolſchewiſtiſchen Truppen der Verrat. Die 
Kämpfe mit den Aufſtändiſchen finden ebenfalls im Gebiet Zme⸗ 
rynka ſtatt. € 

. Nach derſelben N gang Grenzlämpfe zwiſchen den Bel 
ſchewiſten und den Rumänen ſtattfinden. 


— Dofener Taaohfafl. 
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Aus OGberſchleſien. 
Feſtſetzung der Grenzen Oberſchleſiens. 

Kattowitz, 21. November. (BAT) Die Kommiſſion zur Feſt⸗ 
ſetzung der Grenzen in Oberſchleſien, die gegenwärtig in Katto⸗ 
witz weilt, begann ihre Arbeiten im Induſtriebezirk und erreichte 
bereits die Ortſchaft Ruda. Am vergangenen Mittwoch weilten 
die Mitglieder dieſer Kommiſſion in Ruda und prüften die Ver⸗ 
hältniſſe am Orte. Man vermutet, daß die Grenze längs der Ger 
meindegrenzen laufen wird. Das Schickſal von Kuznica, 
gu Ruda gehört, iſt jedoch noch nicht entſchieden. Die Deutſchen 
emühen ſich, Kuznica beizubehalten, weil durch dieſe Ortſchaft 
eine Chauſſee aus Beuthen nach Zabrze (Hindenburg) geht. Die 
Deutſchen wieſen darauf hin, daß im Falle der Anſchliezung Kugni⸗ 
cas an Polen an dieſer Stelle ein polniſcher Korridor Lurche 
würde. Wegen der Ortſchaft Ruda wird jetzt ein lebhafter 
Meinungsaustauſch geführt. Sollte Ruda, n deutſchen Be⸗ 
hauptungen, in ſeinen Kommunalgrenzen an Polen angegliedert 
werden, ſo müßte eine der großen Gruben — die Grube der 
Königin Luiſe — außer Betrieb geſetzt werden. Die Deut⸗ 
ſchen behaupten ferner, daß der Babnhef in Ruda den Anforde⸗ 
rungen eines Grenzbahnhofes nicht entſpricht. Dagegen beſitzt 
Fhebza (Morgenroth) einen rieſigen Bahnhof, der ein beſſerer 
Brengpuntt wäre. 
Von polniſcher Seite iſt niemand mit dieſen Ausführungen 
einverſtanden. Die Deutſchen drohen, daß, falls 9 orderung 
bezüglich Nudas nicht berückfichtigt werden ſollte, fie gezwungen 
fein würden, eine ebenſolche Stellung bezüglich Beuthens einzu⸗ 
nehmen, in deſſen Kommunalbegirk 80 die Hütten Poköj, Czarny 
Las und Friedenshütte befinden, die, obwohl Polen zuerkannt, 
nach Meinung der Deutſchen, laut der Feſtlegung der Gemeinde⸗ 
grenze, bei ihnen verbleiben müßten. 
Fattowitz, 21. November. (el.) Die Grengzkommiſſion be» 
ſchäftigt ſich gegenwärtig mit der Feſnlegung der ſog. Demar⸗ 
lationsgrenze. Die genannte Feſtſetzung der Grenze erfolgt 
eder, weil dieſe Arbeit einige Monate in Anſpruch nehmen wird 
und gegenwärtig handelt es ſich darum, daß die betreffenden 
Mächte die shmen zuerkannten Territorien in kürgeſter Zeit bee 


ſetzen. 
Für Verbleib bei Dentſchland. 

Ratibor 21. November. In den Gemeinden Haatſch, Ow⸗ 
fchütz, Sandau und Kreuzenort fanden gewaltige Kund⸗ 
gebungen und Proteſte gegen eine Abtrennung an die 
Tſchechoſlowaket flatt. Die genannten drei Orte liegen im 
ſüdlichſten Zippel des Kreiſes Ratibor. Zur gemeinſamen Abwehr 
ſchloß ſich die geſamte Bevölkerung dieſer Orte in deutſche Intereſſen⸗ 
gemeinſchaften zuſammen. Es wurde nachfolgender Hilferuf an das 
deutſche Volk erlaſſen: 

„Die Gemeinden atſch. Owſchütz Sandau und Kreuzenort 
ſollen von der Tſchechoflowalei geraubt werden. Wir waren, ſind 
und wollen deutſch bleiben und rufen unſere deutſchen 
Volksgenoſſen in unſerer höchſten Not um Hilfe an. Bei Deutſch⸗ 
land zu bleiben iſt unſer gutes Recht. Wir werden uns jeder Be⸗ 
ſetzung durch eine weſens⸗ und kulturfremde Macht mit allen 
Mitteln widerſetzen. 

Gleichzeitig wurden Proteſttelegramme an den Reichs⸗ 
präfidenten, den deutſchen Bevollmächtigten Staate ſekretür Le wald 
ſowie den Oberſten Rat und den Bölkerbunds rat abgeſandt. 


Lewald über das Einreiſeverbot. 

Breslau. 21. November. (Tel.⸗U.) Staats ſekretär Lewald, 
der ſtellvertretende deutſche Bevollmächtigte für die deutſch⸗polniſchen 
Berhandlungen, der ſich z. Zt. zu Beſprechungen in Breslau aufhält 
äußerte ſich über die letzte Gewaltmaßnahme der Anteralliierten Kom⸗ 
million. Er führte dadel aus, die Einreiſeverweigerung der Inter⸗ 
alliierten Kommiſſion habe lebhaftes Erſtaunen und Bedauern bei 
den deutfchen Vertretern ausgelöſt. Es fet geradezu unglaublich daß 
die offiziellen deutſchen Vertreter gehindert werden follen, ſich an Ort 
und Stelle mit der Bevölkerung zu verständigen. Soviel bekannt, 
3 polniſche Emiſſionäre ungehindert Zutritt in das oberſchleſiſche 

biet. Die Befürchtung, daß durch die Beſprechungen hochgeſtellter 
Staatsbeamter von deutſcher Seite Geſetz und Ordnung geſtört 
werden könnten, wäre abſurd. 


Ob erfchleſien Růſtungsarſenal der Kleinen @ntente, 
Bremen, 21. Nobember. Der Preſſedienſt Nordweſt iſt in der 


Lage, einen Auszug aus einem vertraulichen kommerziellen Be⸗ 
richt der Londoner Vertretung eines ührenden deut en Sane 


delsunternehmens zu veröffentlichen. eier Bericht wirft 
een auf die engliſch⸗ ſchen Pläne lee 
en. 
Am 6 d. Mis. „ der 
7 Sinduftriellen ſtatt unter Führung der ki: 
rong⸗ 


en. 


ahm 
gehenden Projekt, in dem an Polen fügengen 


Lies Rainer. 
Geſchichte einer Ehe von Leontine von Winterfeld. 
(87. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 


Dumpf birſt die überhängende Erdwelle unter ihren aber 
üßen 


Wie die Schollen hinabrollen in den Schlund! 
Wie der weiße Giſcht hoch ſpringt da unten und dann 
alles verſchlingt! 

Am Himmel ſteht winkend der Abendſtern als hätte 
einer ein Opferfeuer angezündet da oben, — —— —— 


25. Kapitel. 


Hell leuchtet der Kronleuchter in der Gartenſtube, leuch⸗ 
tet hernieder auf all die frohen, ahnungsloſen Geſichter. 
Knut und Ellen ſpielen noch immer zuſammen, die anderen 
ergehen ſich ſchwatzend im Garten. Aber es iſt windig 
a ar Der Zugwind löſcht die bunten Lampions in 

en ſchwankenden Zweigen. An das Klavier tritt Ernſt, 
hager, — blaß, wie immer. 

„Knut, verzeih, wenn ich Dich ſtöre, aber — willſt Du 

icht einmal mit mir zu Lies hinaufgehen? Sie fühlte ſich 
115 vorhin, vielleicht kann ich helfen. Ich möchte ihren 
Puls fühlen, ſie könnte doch Fieber haben und —“ 

Knut ließ ihn nicht zu Ende reden. Gr ſprang haſtig 

auf, mitten im Stück. 


„Lies iſt elend? Aber das ſagſt Du mir jetzt erſts Ich s 


dachte, ſie wäre beim Jungen, darum ſuchte ich ſie nicht. 
Za, komme ſchnell mit.“ 

Er ſtürmte nach oben, Ernſt langſam hinterdrein. Als 
auf ſein Klopfen an ihrer Tür keine Antwort kam, klinkte 


der kleinen Entente 


er Teile auf und ſah hinein. Das Zimmer war leer. Er 


atmete befriedigt auf. 
„Sie iſt ja gar nicht sben, Ernſt, was ängſtigſt Du 
mich ſo. Sie wirb unten bei den anderen ſein.“ 


\ ſchaffen. In dieſem Arſenal ſollen 
hauptſächlich vorerſt Serngefhüße, rtilleriemunition und Infante⸗ 
rierüſtungen hergeſtellt werden. Begründet wird dieſes Projefi 
mit der Notwendigkeit der Sicherſtellung des Kriegs⸗ 
. der kleinen Entente bei einem möglichen Feldzug 
gegen Sowjetrußland; zum anderen für den Fall eines 
erforderlich werdenden 5 gegen Deutſch⸗ 
land, da eine Garantie für die Sicherſtellung für die franzöſiſch⸗ 
a Waffentransporte nicht zu erreichen fei, 

ur Beteiligung an der Errichtung des Rüſtungsarſenals im 


das Oſten find in erſter Linie Schneider⸗Creuzot und Armſtrong⸗ 


Vickers Comp. vorgeſehen. Es ſoll ein Syndikat gebildet werden, 


das u. a. auch maßgebenden Einfluß auf die an Polen fallenden 
ee Werke, die für die Herſtellung bon Kri erialen 
geeignet ſind, nimmt. 


Die Zufunſt des Memellandes. 


Litentiher Hafen oder Freie Stadt. 

Aus Königsberg wird gemeldet: Laut Nachrichten aus 
dem Warſchauer Minifterium des Außern beſitzt die Bun: Regie⸗ 
rung das formelle Verſprechen Frankreichs, daß 
Memel nur mit einem mit Polen eng liierten Litauen 
verbunden werde. Litauen hat die Wahl zwiſchen dem Verzicht 
auf das Memelland oder der Erwerbun melt unter i 
zeitiger Aufgabe feiner felbitändigen Ste ung zugunſten Polens. 
Polen habe das Intereſſe, Memel nur in einem von Warſchau 
Litauen oder einem felbftändbigen Nemel zu 

n. 


Int Zuſammenhang damit verdient ein unlängft in der „Ga⸗ 
zeta Warſzawska“ veröffentlichter Artikel ihres Pariſer Mit 
arbeiters über das Memelland Beachtung. Nach eingehender Er⸗ 
ee Frage kommt dieſer zu dem Schl es gegen ⸗ 
wärtig den Anſchein habe, als ob infolge der verſ tebentlichen 
Proteſte und auch aus politiſchen Beweggründen die Alliterten 
age mehr and 18 2. * in dische an 118 

auen zu übergeben. ie nzöfiſche, engli und italieni 

W hätten vielmehr dle Wesch, den Memeler Hafen 

1 die angrenzenden Gebiete zu einer Freien Stadt zu 
gegen 


machen, dagegen einen bedeutenden Teil zum 
Memelland gehörigen ländlichen Gebietes aus geogra⸗ 
phiſchen Rückſichten Litauen anzugliedern. 


Politiſche Tagesnenigkeiten. 


Holländiſcheg Komitee zur Schulbfrage. In Holland 


ein Komitee gebildet, dem bekannte holländiſche Gelehrte, Ge⸗ 
neräle, Journaliſten uſw. angehören, um vorurteilstos zu 
unterſuchen, welches die Urſa 


rie 


en geweſen find, die zum Welt ⸗ 
geführt und ſeine lange Dauer verurſacht haben. Es wird 
erwarket, nach einem halben Jahre ein Bericht des Komitees 
der Offentlichkeit unterbreitet werden kann. 

Tirols Bekenntuis zur Republik. In der Eröffnu tzung 
des Tiroler Landtages wurde einſtimmig folgender von den Ob 
männern der drei Parteien unterzeichneter Dringlichkeitsantrag 
Dürr NR Tirol erneut fein Bekenntnis zur republika ⸗ 
niſchen 


Staatsform. Die Abgeordneten n, an 
dieſer unverbrüchlich feſtzuhalten und mit allen Mitteln zu 
verteidigen und zu | 

Ausweiſung kathollſcher Prieſter aus Eupen und Malmedy. 
Bei dem katholiſchen Biſchof in Lüttich iſt von einzelnen 
Gemeinden beantragt worden, alle er eſter, die ſeit 
Auguſt 1914 im Gebiet von n und Malmedy an 


En 
und die belgiſche afttät bisher nicht erworben am 
30. November d. 39. auszuweiſen. e 
Kaiſer Karl in Gibraltar. Der liſche Kreuger „ ’ 
an deſſen ſich der Grlönig Gut ug 8 Gene befiakmn, 
iſt in Gibraltar etroff 
Der amerikaniſche Gef 
amerikaniſche Beauftragte in Berlin Dreſſel iſt offiziell zum 
amerilaniſchen Geſchäftsträger in Berlin ernannt worden. 
Eine ſcharſe engliſche Note an Rußland. Reuter meldet, daß 
die engliſche Regierung der Sowjetregierung eine 
gehen ließ, 10 er e die 3 Tach 
e 


en. 
chäftsträger in Berlin. Der bisherige 


2 

die engliſchen Beweiſe für die — is 
e engli 

ſich auf gefälſchte Dokumente aus deut und anderen Ran me 


Der Streit um Angorg. Die Spannung zwiſchen 
England und Fran frei, Ne dung baz l 
fer and 


ä 

Durch den Garten gingen fie und riefen, — immer 
lauter, ängſtlicher. 
„ben ei Großmutters Grab“ rief Ellen und jagte 
e Dünen. 

Ernſt war aufgeregt, ihm hatte Lies ſchon vorher 
gate 15 bone Iden act uk —— icht. & 
machte e orwürfe, ihr nicht gleich nachgegangen zu 
ein. Immer windiger wurde es, immer Fa a ber 
erne kam ein Gewitter herauf. 
Und der Wind wurde zum Sturm, daß die tiefhängen- 
den Aſte der alten Buchen ächzend und knarrend den Boden 
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Aus den Sejmausſchuſſen. 


Warſchau, 18. November. (PA T.) Der Berfaſſungsausſchuß 
nahm unter dem Vorſitz des Abgeordneten Rataj den Artikel 

der Wahlordnung an; darauf brachte der Referent Buzel An⸗ 
träge bezüglich der Mandate zum Senat nach den Ergebniſſen der 
Volkszählung vom 80. September ein. Nach dieſem Antrag ent- 
fallen auf die Wojewodſchaft Pommerellen 3, auf Poſen 7, auf 
Schleſien 4, auf Krakau 8, auf Lemberg 10, auf Stanisſaw 5, auf 
Tarnopol 5, auf Wolhynien 5, auf Lublin 8, auf Kielce 10, auf 
Lodz 8, auf das Warſchauer Gebiet 8, auf die Stadt Warſchau 4, 
au Biatiftot 5, auf Poleſien 3, auf Nowogrod 5, auf Wilna 2: 
zuſammen 100 Senatoren. Der Referent berichtete ebenfalls über 
die Ergebniſſe der Volhszählung im ganzen polniſchen Staate. Die 
Bevölkerungsziffer (ohne Militärperſonen. ohne die Gefangenen, 
die von den Militärbehörden geſangen geſetzt find. aufgezeichnet 
wurden) beträgt im ganzen Staate 26 940 000. Davon entfallen 
auf Oberſchleſien 770000, auf Mittelltauen 610 500. In ehe- 
maligen öſterreichiſchen Teilgebiet leſiens ſtieg die Bevölke⸗ 
rungsziffer um 2 Prozent. In der Poſener Wojewodſchaft, die 
früher einen hohen Prozentſatz an deutſcher Bevölkerung aufwies, 
verringerte die Bevölkerungsziffer wegen der ſehr großen Ab⸗ 
wanderung deutſchen Bevölkerung. Das Ergebnis der Volks⸗ 
zählung in den Woſewodſchaften Nowogrod, Lublin und Kielce 
wies einen Zuwachs der Bebölkerung auf, dagegen ſank in allen 
Wo en des ehemaligen Königreichs die Bevölkerungs- 
ziffer. Nach der ruſſiſchen Statiſtik wohnten in 5 Wojewodſchaften 
des Königreichs zuſammen 12 Millionen Menſchen. Unſere Stati⸗ 
ſtik weiſt rund 11 200 000, alſo ungefähr 1% Millionen weniger 


Warſchan, 19. November. (BAT) Der Nechtsausſchuß, der 
Berwaltunggausſchuß und der Ausſchuß für ſtädtiſche Angelogen⸗ 
res nahmen unter dem Vorsitz des Abg. Seyda nach dem 

eferat des Herrn Jaſinkowicz die erſten vler Artikel des 
n über die Verpflichtung der Verwaltung der Hädti- 
ſchen Gemeinden, für Wohnungen zu ſorgen, entgegen Die Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag, daß die Verpflichtung der Wohnungs⸗ 
zuweiſung durch die ſtädtiſchen Gemeinden auch auf die Bedürf⸗ 
niſſe Staatsämter und der Betriebe des öffentlichen Bed 
ausgedehnt werden ſolle, wurde nach längerer Ausſprache vertagt, 
bis man Aufklärungen vom Finanzminiſterium und dem Miniſte⸗ 
rium für öffentliche Arbeiten darüber erhalten hat. in welchem 
zug die er beabſichtigt, ſich mit dem Bau öffentlicher 
zu häftigen. 

Der Verfaſſungsausſchuß beendigte unter dem Vorſitz des 
Herrn Rataj die Beratungen über die Wahlordnung zum Senat. 
ngenommen wurde der Antrag des Herrn Budgka, nach dem 
bei den Wahlen zum Senat dasſelbe Wablſyſtem angewendet wer⸗ 
den e, wie bei den Sejmwahlen. Dagegen wurde der Antrag 
abgelehnt, der fordert, daß die Wahlen zum Sejm und Senat 
zu gleicher Zeit ſtattfinden ſollen. Eine Ausnahme wurde für 
die nächſten Wahlen gemacht, die die Regierung im Einverſtändnis 
mit dem denſelben Tag zu beiden geſetzgebenden 

rſchaften ausſchreiben kann. Das Wilnger Gebiet wird einen 
ſonderen Wahlkreis bilden. Auf dieſe Weiſe erledigte der Aus⸗ 
die Wahlordnung zum Seim und Senat mit Ausnahme jener 
raphen, die die Amtsſprache der Wahlausſchüſſe und die 
Einteilung in Wahlkreiſe er Zur Bearbeitung dieſer Ur- 
tikel wurde ein Unterausſchuß gewählt, der aus den acht 
größten Parteien und den Vorſitzenden der Kommiſſton beſteht. 
Der Finanz und Haushaltsausſchuß nahm unter dem Vorſitz 
des Herrn Oſiecki in dritter Leſung nach dem Referat des Herrn 
Federowiez den Geſetzentwurf über die Verſtärkung 
flädtiſchen Fons an. Unter anderm wurde eine Umſatzſteuer zu⸗ 
niten der Stadt in der Höhe bon 2 v. H. feſtgeſetzt. eſe Steuer 
fon auch die Bankumſätze erfaſſen. 


Republik Volen. 


Abſchluß des polniſch⸗iſchechiſchen Abkommens. Staats⸗ 
iUſudskt hat aus Anlaß der Unterzeichnung des polniſch⸗ 
Abkommens an den tſchechſſchen Staats präsidenten 
taryE ein Telegramm gerichtet, im dem er auf die Brüder» 
en Gefühle Polens der Tſchechoflowakei gegenüber binweiſt 
en Nationen das beite nachbarliche Zuſammenleben wünſcht 


Deutſches Reich. 


mmen hervor urde, nimmt von e Berteanenspotum für die preußiſche Regierung. In der 
— iſche ge bh Siem, wenn Beischefer letzten Nandtagsſitzung wurde der Antrag der Regierungsparteien, 
ndon rufen, weil er nicht genügend Feſti bei den Regierung das en auszuſprechen, mit 198 gegen 
Verhandlungen mit Lord Curzon an den Tag A. en angenommen. Abgegeben wurden 297 Stimmen. 
General Gourand, deſſen Haltung in der cilieiſ Frage zu „ Nene Dampferlinien. Die 8 Hugo 
nachgiebig war, ſoll durch einen anderen General erſetzt werden. Stinnes fur Seeſchiffahrt und Ueberſeehandel in Hamburg kündigt 
Vulgariſcheß Komplott gegen die Künigin von Griechenland. die Eröffnung eines regelmäßigen monatlichen Paſſagler⸗ und Fracht» 
In üs fü it ein von Bulgaren organiſiertes lott ache dampferdienſtes nach Weſtindien an. Als erſtes Schiff wird am 
die ei — Griechenland 3 = ne >. der ber Dampier ‚Dr 8 — 
Bombe ſollte wer ie Königin Hamburg n. vanna-BeracruzTampico und New-Orleans abge- 
noh Galsnifi Lörte. e te * Aan Freitag lief au der Schiſſs⸗ und Dockwerf! 
Unten gingen die Brüder von mer zu Zimmer und „Knut und Ellen, ich wußte es ſchon lange. Ich habe 


es Lies ſchon immer geſagt, nun — 
Er ließ fie nicht zu Ende ſprechen, ſeine Lippen zitter⸗ 


„Giſela, das tatſt Du 5 0 — bei Gott, nein! Das 

kann ja keine Frau, und das iſt ja auch nicht wahr!“ 

Er brüllte es wie verſtört. 

Das 5 ein Mißverſtändnis, — ein großes Mißver 

ſtänbnis! Aber Du — 

Jetzt packte er ſie vorne an der Bluſe, ſein Atem 

keuchte. — „Du haſt nicht genug daran, daß Du das Glück 
eines Mannes zertreten, — jetzt mußt Du auch noch ihr 

Glück zertreten. O Du, — Du, — was haben Dir denn 

nur die Brüder Rainer getan, daß Du fie fo unglücklich 


fegten. g macht, alle beide? UUnd Du meinſt, fie könnte —? 
Erloſchen waren die Lampen, verſtreut und verblättert Sich ein Leid angetan haben.“ 
die Geburtstagsroſen. Giſe a ſagte es nickend, langſam, — „ich ſah es ihr 
Lies, — Lies, wo biſt Du?’ ſchon den je Tag an.“ 
Das war das einzige, was man noch hörte durch den „Und 4 2 Ir nicht nach? Du ſagteſt mir nichts? 


Wind. 
Im Korridor ſtieß Ernſt auf Giſela. Er hielt ſie am 
Armel feſt. 
„Halt Du eine Ahnung, wo Lies iſts“ 
Sie zuckte die Achſeln. \ 
Soll ich meines Bruders Hüter fein? Aber vielleich 
5 fle auch davongegangen, für immer, wegen Knut un 
Den. Ich hatte doch recht, daß ſie eiferfüchtig iſt.“ 
Mit eiſernem Griff zog er Re in das 5 Rauch⸗ 


— 803 redeſt Du da, Giſela? Ich verſtehe Dich nicht.“ 
Sie ſah ſich ſcheu nach allen Seiten um, als fürchte ſie 


Lauſcher. 
ann trat ſie lautlos einen Schritt näher. 
„Weißt Du, Ernſt, — Knut und Ellen lieben 
— das hatte ſie ſich zu Herzen genommen und 
Er packte ſie am Handgelenk. 
Welb, biſt Du wahnfinnigt Knut und —“ 
Sie nickte. 


t 


70 doc, 


“ 


neben. 
ten. 
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— Du — 
Er hatte die Hände gehoben. Sein Geſicht war wie 
Schnee. Es ſah aus, als wollte er ſte niederſchlagen in 
dieſem Moment. 

Dann, als beſänne er ſich, ließ er die Hände langſam 
niederſinken. 

Aber in ſeinem ſteinernen Geſicht lag eine namenloſe 
Verachtung. 

5 ſich, als ſchüttele er mit Gewalt etwas 
von ſich. 

Dann — wie im Selbſtgeſpräch, — als wüßte er nicht, 
was er ſpräche, murmelte er leiſe, — tonlos: 

„Zweimal verſündigt gegen ein Glück, — gegen ein 
Menſchenleben, — erſt Dein Kind, — nun Lies Rainer.“ 
Der Schluß war ein qualvolles Stöhnen wie von einem, 
den man ins Mark getroſſen. 

Dann ging er hinaus, — wortlos, — ohne ſich noch 


en. — 
umzuſeh i = 


+ Polener Jagebfatt. >= 


ind bleibt verbunden mit den Aktiengeſellſchaften Rudzki. Bortomsti, 
Nafta Polska, für den Auslands handel 


Flender A.⸗G. in Stems bei Lubeck ein 400 Tonnen großer fur die 
Trans atlantiſche Fahrt beſtimmter Frachtdampfer glückuch vom 
Stapel. Das Schiff iſt für die Kontinentalreederei A. ⸗G 
in Hamburg gebaut. Ein Schweiterſchiff für dieſelbe Reederei, welche⸗ H 
fich noch im Bau befindet, wird in etwa 6 Wochen zu Waſſer ge 
laſſen werden. Nach Freiwerden des Helling wird auf dieſem der 
Kiel eines gleichgroßen Dampfers für die HFamburg⸗Amerik a⸗Linie ingroße Intimität und 
Hamburg, von dem die Werft 6 Stück in Auftrag bekommen bat 
gelegt werden. Die Jppen⸗Linie in Hamburg eröffnet einen regel⸗ 
mäßigen wöchentlichen Eildompferverkehr zwiſchen Hamburg und Kiel. 

** Der deutſche Etat 1921. Dem Reichsrat iſt der neu⸗ 
bearbeitete Etat von 1921 zugegangen. Er zeigt 181783 Mil» 
lionen Mark als Geſamtausgabe und 71723 Millionen Mark 
Einnahmen. Fehlbetrag mithin 110036 Millionen Mark. Rund 
64 Milliarden Anleihe ſind vom Reichstag bewilligt, bleiben noch 
46 Milliarden unterzubringen. Die Schulden verteilen ſich wie 
olgt: 5888 Millionen Mark Neicheverwaltung, 387 887 Millionen 

? Vetriebsverwaltung, 86 285 Millionen Mark Ententeſchuld. 


Wiederaufbau in Oppau. Die Aufräumungs⸗ und Wie⸗ 
derherſtellungsarbeiten an dem vor ſechs Wochen zerſtörten Stick⸗ 
Koffwer? Oppau ſchreiten raſch vorwärts, und man hofft, bereits 
am 1. Dezember mit der Fabrikation, beſonders der Ammoniak⸗ 
herſtellung, wieder beginnen gu können. Von den 10000 Tonnen 
Ammonſulfatſalpeter, die von der Exploſion unberührt geblieben 
waren, iſt ein großer Teil inzwiſchen abtransportiert worden, ohne 
daß ſich ein Unfall ereignet hat. Was die Wiederherſtellung von 
Oppau anbetrifft, fo iſt jetzt zu überſehen, daz etwa vierhundert 
Häuſer neu aufzubauen find. Über fünfhundert können durch 
mehr oder minder große Ausbeſſerungen wieder wohnfähig gemacht 
werden. Zum Wiedera u der in Trümmer gegangenen latho⸗ 
liſchen Kirche erläßt das katholiſche Pfarramt zu Oppau einen Auf: 
ruf um Gaben. ie Obdachloſen find einſtweilen in den en 
des Mannheimer Gefangenenlagers untergebracht. 


Freiſtaal Danzig. 

* Deutſchland und die Danzig⸗polniſche Zollunisn. Wegen 
des Inkrafttretens der Zollunion zwiſchen Freien Stadt 
Danzig und der Republik Polen am 1. Januar 1922 herrſcht inner» 
halb der Danziger Bevölkerung große Beunruhigung, die ſich in 
Angſtkäufen aller Art und in einem wahren Sturm auf die Läden 
äußert, da man befürchtet, da Danzig nach dem 1. Januar 1923 
don Deutſchland aus nicht mehr mit Waren beliefert werden wird. 
Infolgedeſſen hat ſich ein Vertreter der „Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ an den Kommiſſar des Deutſchen Reiches in Danzig, 
Förſter, gewandt. der erklärte: Die Befürchtung, daß Danzig 
durch feinen bevorſtehenden Anſchluß an das polniſche und 
Wirtſchaftsgebiet von der Verſorgung mit deutſchen Rohſtoffen und 
Waren abgeſchnitten werden wird, iſt meiner Kenntnis der 
Verhältniſſe unbegründet. Da deutſcherſeils nicht die Abſicht be⸗ 
ſteht, das ei Wirtſchaftsleben zu unterbinden, fo werden 
ſich Mittel und Wege finden, um Danzig unter en bie 
veränderten Umſtände in ähnlicher Weſſe wie bisher mit für 
die . ſeiner Wirtſchaft nötigen Bedarf auch nach dem 


1. Januar 1 au berforgen. 

Uebernahme der Danziger Eiſenbahnen durch Polen. Wie 
bie Telegraphen⸗Union erfährt, hat die volniſche Regierung dem Dan⸗ 
ziger Senat den Betrag von 30 Millionen deutſcher Mark als Ab⸗ 
ſchlagzahlung auf die am 1. Dezember d. Js. von Polen zu über ⸗ 
nehmenden Danziger Eiſen bahnen fiberwieſen. 

f Danziger Fragen vor bem Völkerbundrat. Die. nächſte 
Sitzung des Völkerbundrates, auf deren uuf auch wieder ver⸗ 

dene Danziger Fragen ſtehen werden, wird am 12. Januar 

022 in Genf ſtattfinden. 

. Volniſche Kriegsſchiſſe im Danziger Hafen. Der General- 

tommiſſar der Republik Polen in Danzig hat den Senat benach⸗ 


liner Finanzoperatlonen vorhanden tft.) 


* 
„Die Folgen des Fehlers des Herrn Skirmunt“ üßerſchreibt 


Oſenpeſt vom 11. November: „In den poliliſcten Freiſen Ungarns 
beriſcht die Überzeugung 3 der tihchospolu 5 ch e 
Vertrag gegen Ungarn gerichtet ſei. Eine bittere Enttäuſchung 
rief in der ungariſchen Preſſe das Desintereſſement Polens in den 
Angelegenheiten Oberungarns und der Slowakei bervor. 


nein 


polniihen Regierung ſtieß auf eine ſcharſe und derbe Kritik dee 
nung vertteten. 


Mabriſch⸗Oftrau noch die Nachricht, daß auf den Zug. in welche 


eim Dynamitanſchlag verſucht, aber rechtzettig du ülttar⸗ 
patrouie abgewendet —— zeitig durch eine Milttär 
* 


des Art. 91 des 
Polen und Art. 
Intereſſierten, 


Sokßal-u. Vrovinzialzeitung. 
BEER 5 Voſen, 21. November. 


Die Stadtverordnetenwahlen. 

Die deutſche Kandidatenliſte iſt jetzt endanltig aufne 
stellt. Sie enthält ſolgende Namen: 1. Haupeſchriftlelter Dr. Wilhelm 
Loewenthal. 2. Domherr Joſef Klinke. 3 Landmeſſer Adam 
Hollnack. 4. Lehrerin Elſe Becker. 5. Buchdrucker Paul 
Schmidt. 6. Kaufmann Anton Bfeiffer 7. Lehrer Ludwig 
nechtel. 8. Domherr Albert Steuer. 9. Verbandskekretär 
Cbriſeſan Rollaner. 10. Lehrerin Charlotte Wilhelm. 11. Zahn. 
arzt Hermann Damke. 12. Kaufmann Arthur Wuttke. 13. Ab⸗ 
teilnngsleiter Rudolf Krieger. 14. Domberr Joſef Pa ech. 
15. Firſſeur Leo Wieger. 16. Gym naſtallehrer Johannes Wiefe. 
17. Maurermeiſter Paul Hoffmann. 18. Wuwe Eliſe Theile. 
19. Kaufmann Joannes Kon leckt. 20. Ludwig Alexander 
Jakob. 21. Apotheker Paul Krüger. 22. Schulleiter Hermann 
Beydell. 28. Wachtmeiſter a. D. Paul Decke. 24. Schneider: 
meiſter Wilbeim Niemert. 25. Kaſſenbote Max Bon in. 26. Kauf⸗ 
mann Guſtav Pietſch. 27. Auſſeher Heinrich Fot h. 28. Rentier 
Adolf Manske. 29. Deſtillateur Friedrich Bau m. 30. Oder: 
iefretär Oskar Beckmann. 31. Sekretär Joſef Korytowski. 


richtigt. daß folgende Einheiten der polniſchen Kriegemaeine den 32. Schneiderin Anna Podolstt 83 Kauf h 
Danziger Haſen während des Winters benutzen werden: Sanonen« |. , aufmann Karl Egge⸗ 
beot Kommandant Pilſudskfi“, die vier Minenſuchboote Newa“, drecht 34. Aſſeſſor Ert Mever 35 Kaufmann Leonold 


Schönfeld. 86. Tape zier Jullus Hoedt. 37. Ab sleiter 
2 Wilhelm Kenihner 38. Lehrerin Johanna 5 tler. 
30. Schneidermeiſter Anton Richter. 40. Bankbeamter Bruno 
FTonuktewiez. 41. Ingenieur Alfred Miche l. 42. Kaufmann 
Franz Peſchke. 

Die genannten 42 Herren und Damen find vom Wahlkommiſſar 
offiziell als deutiche Kandidaten anerkannt worden, nachdem fie den 
Nachweis erbrachten, daß ſie der polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig find, Die übrigen auf der ursprünglichen deutſchen 
Lite (die 90 Namen umfaßte) en Namen wurden vom 

a geſtrichen, — teils weil ſie zum anberaumten Termin 
nicht zur Ffeſtſtellung ihrer polntſchen Sprachkeunmiſſe erſchtenen. teils 
weil fie ſelbſt erklärten, fie wären der polniſchen Sotache nicht auch 
in Schrift völlig mächtig. ’ 

Deutſche Wahlparote für den 18. Dezember: 

Stimmt für die Lifte „Wilhelm Loewenthal“! 


„Mazur“, „Sl „ „ 
das Schulſchiff „wow“ und das 


Polniſches. 


Der Kampf gegen die Entartung der Raſſe in Polen. Die 
„Lodzer Freie Preſſe“ teilt mit: „Am 80. und 31. Oktober fe 
in Warſchan die ung der Geſellſchaft Kampf mit der 
Entartung der Raſſe jtatt, Aufgabe der ung war die Auf- 
Härung der Allgemeinheit über die Gefahren, die aus 
der ſtets um ſich greifenden Entartung, den echts krankheiten, 
der Proſtitution und der Ausſchweifung entit Von großem 
2 waren die wiſſenſchaftlichen Vortr ganze 
nzahl wertvoller Ratſchläge und Hinweiſe enthielten. Den erſten 
= Stefan Kramſz tg über Di 
gen 


rerbung und die Ehe“ ( t 
der Erblichkeit ſeeliſcher Eigenſchaften). Als zweiter Redner ſprach 
Dr. Roman ar Nach an behandelte Dr. Wfradyszaw 
Swiatopelk 
die Engenik“. 
Leibesübungen. 
— ni thaltſamkeit Nikotingenuß anzu 

iege m zur m von 

lug Redner vor, bei — Art von Stedenbeſetz 


Vortr. telt Dr. 
15 jun Be 


+ Auszeichnung. Herr Kazımierz Kiersti. Oberrat und Ver⸗ 
treter des Chefs der Gelletalſiaatsanwaltſchaft ſowle Vertreter des 
W e eee 
ö a ew 0 Ä 

Tagebl. Nr. 223: „Civis“.) i 

x Auslieferung zweier polniſchen Mörber aus Deutſchland. 

N 22 = a 1 der „Dtſch. Roſch.“ mitteilt, 
find her genannten vermeintlichen Mörder von 

ſammelten und die —4 45 gegen a Kruſchin, Weigelt und Fete von der preußiſchen Regie⸗ 
rung des Alkoholgeſetzeß vom ne pril d. N energ But rung als unter Mordverdacht ftehende läftige Ausländer aus 
gewieſen und der polniſchen Polizei übergeben 

ach⸗ worden. Adolf Weigelt ift 28 Jahre alt, von Beruf Konditor. und 
wohnte in Bromberg, Nakeler Straße 20. Johann Lottis iſt 88 Jahre 
alt, Landwirt, und wohnte in Grünwalde. Die Mörder wurden 
in Deutſchland durch die Bufammenarbeit der deut⸗ 
ſchen und der polniſchen Polizei ermittelt und feſt⸗ 


hl der Geſchlechtskrankbeiten im Rei 


2 , d die * 7 
bin, daß Im Jahre 1919 waren 1100000 


ſchreckender Weiſe zunimmt. 


älle von Geſchlechts krankheiten zu verzeichnen, heute werden — Wie eri 1 3 es 
5 A A eder d genommen. ie erinner ich, wur njang Auguſt Is. in 
82 h te wien, (ein il 5 E na Kruſchin, Kreis Bromberg, die ganze Familie des Be» 


ſitzers Ulrich, vier Berfonen, eine Arbeiterin und ein 
Dienſtjunge erſchoſſen und eine größere Geldſumme geraubt. 
Auf die Ermittelung und Ergreifung der Täter war von dem 


dingt lich, daß die Regierung den Anmeldungs⸗ 
bang 7dr 6 l fe ra 7821ʃ23 einführt, wie dies 
kei allen anderen anftedenden Stranfbeiten der Fall iſt. 


Toleranz. In ＋ Dex 1 2 1 edit Pe m Gemeindevorftand in Kruſchin eine Belohnung von 80 000 M. aus⸗ 
i der letzt untage e > 
der ein beutichen Rich enlied angeſtimmt wurde. Nach der erſten Er 


3 Der Vorfall im „Grand⸗Café“, wo, wie wir vor einigen 
ke 2 A per . Herren nn eig Kerne 
ie prachen, eranlaſſung einiger am nti n⸗ 
der Gäſte das Lokal verlaſſen mußten, ohne etwas zu 4 oder 
zu trinken bekommen n, hat zu mannigfachen Vermutungen 
und Deutungen U gegeben und ift auch in der auswärtigen 
Preſſe vielfach bes n worden. Da in der polniſchen Preſſe 
behauptet wurde, es handle ſich um von auswärts zugereiſte Juden 
wobei zugleich die Verdächtigung ausgeſprochen wurde, es handle 
S . ſei = fe daf fab. gen 

polni eehaus ausgewieſenen 5 
Herren ſämtlich aus der i Stadt 


Strophe fielen anweſende Polen bemonitratib mit einem polniſchen 
Lied ein, durch das der deutſche Geſang bald übertönt wurde, fo 
daß die deutſchen Kirchenbeſucher bald berſtummten und unter 
— Bun das Gotteshaus verließen. 


— ERMELEMEELEEDLEELEE nen 
1 
Aus der polnischen Preſſe. 
Keforma“ ſchreibt im Wirtſchaftotte ! 
17. November) unter der Überſchriſt „Periona's 
ä Ranken: „Wie der „Prag 
Wiecꝛornn“ erfährt. n . 
ie“ ende Herren ausgeſchieden: 
wi Vant Slant Karwowski und der Abgeordnete 
Wierzbietti, 
Auftelerst d „Bank een 8 che nber (nicht zu ner 
j x „Dan : 
8 gg den Abit der Bank Handlowy Herr Dr. 
Jan Kaup Stgeztemwelt, der geweiene Finanzminiſter, ein. Herr 
ierzbieki iſt in olge es Beruſer mit dem Ron zern der Bank Handlowy 
auch aus der Warſchauer Verſicherungsgeſellſchaft (Warszawski Towa- 
rzystwollbezpieczeA\ ausgeſchleden. Er ift aber nach wie vor Direhor 
des Ceutralny Zwigzek Przemyslu, Handlu, Görnietwa i Finanssw 


* 


n 
eſigen Provinz, zum Teil aus der 2 
Bolen ſelbſt, ſtammen und ohne Ausnahme feit langer Zeit hier 
anſäſſig find. Es handelt ſich um zwei Kaufleute, zwei Buchdrucker 
und einen Schneider ſowie um die ebenfalls bier anſäſſige und 
von hier ſtammende Ehefrau eines der fünf Herren. Auch kamen 
die Betroffenen nicht aus einer kommuniſtiſchen Verſammlung, 
ſondern von einer harmloſen geſelligen Veranſtaltun a Une 
gaben ſtammen von meei und, der Schriftleitung des -Poſener 
Tageblattes“, perſönlich bekannten und durchaus glaubwürdigen 
Beteiligten an dem Vorfall. 

N Einbruchsdiebſelhle. Geſtern, Sonntag, abends zwiſchen 
6-8 Uhr wurde in eine Wohnung des Haufes ul. Vocgtowa 28 


— 


der Krakauer „uſtrowany Kurfer Codgienny“ ein Telegramm aue b 


. daß | Stimmen waren ungültig. 
nicht mehr v. 


an gebenen 
daß 


(fr. Friedrichſtraße) ein Einbruchsdiebſtahl verübt; geſtohlen wurden 


Bank Przemystoweow. ein Herrenfuchspelz, ein Winteritberzieber, ein hellgrauer Ulſter. 
(Dazu tit zu ſagen, daß der neu in den Auffichtsrat des Zank eine goldene C — mit baff eie goldene — ti 

andlowy eingetretene Dr. St ge; lo me fi wol als Bertrauens-i mit Medaillon und Lichtbild, eine filberne Herrenuhr, ein Paar 
mann der Poſener Polski Bank Handlowy anzuſehen iſt.] Ohrringe 
da zwiſchen Dr. Hacia und Dr. Stecztomsfi eine ziemlich Mark. — 


mit Saphiren beſetzt, im Geſamtwerte von 1 Million 
Geſtohlen wurden am Freitag abend gegen 10% Uhr 


Intereſſengemeinſchaft hinſichtlich einiger Ber aus einer Wohnung am Plac Wolnosci 17 (fr. Wilhelmplatz) 


Herrenbekleidungsſtſicke im Geſamtwerte von 300.000 M. — Aus 

dem Zigarrengeſchäft Wielkie Garbary 41 (fr. Gr. Gerberſtraße) 

und Ecke ul. Wielka (fr. Breite Straße) wurden nachts durch Ein⸗ 

ruch Zigarren und Zigaretten im Werte von 600 000 M. ge⸗ 
en. 


Kolmar. 21. November. Der Preis für das Drei⸗ 
pfundbrot beträgt hier nur noch 140 Mark. 


Thorn, 20. November. Die altſtädtiſche evange⸗ 


denen heben hervor daß dies gegen die traditionelleſliſche Gemeinde verliert demnächſt ihren langjährigen erſter 
ſcheungariſche Freundſchaft fei, die Polen in Pfarrer, Jacobi. Er hat einen längeren Urlaub beantragt und 
Zukunft doch noch benötigen kann. Das Vorgehen der] beabfichtigt, nach Ablauf desſelben in den Ruheſtand zu treten. 


Pfarrer Jacobi war lange Jahre zweiter Pfarrer an der eltſtädti⸗ 


ungariſchen Preſſe. obwohl die Regierungskreiſe die Nei⸗ ſchen Kirche und trat nach dem Tode des erſten Pfarrers Stawo⸗ 

daß der tſchecho⸗polniſche Ber-| ik an deſſen Stelle. Die f 5 

trag den Gefühlen des polntihen Volkes nicht Pfarrer Lic. Frehtag, der ſpäter nach Oſterwick (Freiſtaat Danzig) 

entſpreche.“ Dieſelbe Nummer des polniſchen Blattes bringt aus ibwanderte, wo ihn bald darauf der Tod ereilte. 
ah! m] niger übernahm der Diviſionspfarrer j 

Minister Skirmunt aus der Tſchechoflowatat nach Polen zurückkehrte] gewordene Stelle. Da die Gemeinde durch Abwanderung immer 


Die zweite Pfarrſtelle übernahm dann 
Als ſein Nach⸗ 


von Jaminet vie frei⸗ 


mehr zuſammenſchmolz, wurde die zweite Pfarrſtelle ganz auf⸗ 


geboben und Pfarrer von Jaminet wanderte nach Deutſchland 
aus. Für die Gemeinde bedeutet der Fortgang Pfarrer Jacobik 


In den langen Jahren ſeines Wirken; 


* Grandenz. 20. November. an einiger Zeit wanderte Frau 
Klein, die Gattin des Spezialhrztes Dr. v. Klein, nach München 
aus. In dieſen Tagen kehrte ſie nun mit ihren Möbeln wieder 
nach Graudenz zurück. Es it demnach anzunehmen, daß Dr. 
v. Kiein auch weiter hier feine Praxis ausüben und feine Klinik 


Aus Oſtoeutſchland. 

Elbing, 18. November. In der vergangenen Nacht iſt das 
Kaufhaus Lublinski vollſtändig ausgebrannt. 
Der Brand wurde zu ſpät entdeckt, ſo daß an ein Retten der Stoffe 
und des Inhalte des Warenhaufes nicht zu denken war. Der 
Schaden wird auf etwa 5 Millionen Mark geſchätzt. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
a Kurſe der Poſener Börſe. 


5 telle Kurier: 21. November 19. November 
1 em ungeſt.) . 220 A 220 ＋A 
Mank Handlowy Poznan I- VIII. 1 ei — — 

urtownia Drog . e —.— 
ER e Ska. I- VI . 220 ＋ 220 + 
Banl Ziemian IT. . 2... .% — — 220 7 
R. Barcikon sk 7 2 ER . u: 200 + 
(13 1 Kup.) . 36° >? 
— 2 0. 60 EN 580 J. N 
E 
FFP _— 
Yoan. Spolta Drzewnnaa 0. u 120 +A 1275 ＋ 
C. Hartwig IV em 40⁰ ＋ A 83 
Cegielskt VII W.. 23 + rr 
Hurtownia Iwia oa 130 +N 135 + 
Wytwornia Khemiczna . 200 HA 200 ＋ 4A 
Tentrala Rolnikow „ ER 3 220 +N 

Inoffizielle Kurſe: 

Bank Poznanski „ „ er 6 — 135—130 + 
Bank Brjemutlomcow. .... 210 +N 210 ＋ N 
Papiernſa Budgoſze z . 230 + TE 
Hartwig Stantoromwicg z. . . 595 +A 600 + 
Oſtrowo 252556 „ „„ 160 —155 ＋A 160 ＋ A 
. we — 
entz — 36 „ „ „% 0 r 
Wielk. Huta Med 250 ＋ N 245 — 250 +N 
Uneumd tk... I TN —— 
Blaw alete 335 340 EN — 
iii. HN ER 130 +A mar, dr 
Orient „ ö \ 180 EN — 


Am Sonnabend wurde irrtümlich Hurtownia Spölef Spo2ymw 
190 + ftatt Sierak. Kopalnia We na 190 + notiert. 


Amtliche Notierungen der Getreidebörſe (Gletdy Tbotovel) 
in Poſen vom 21. November 1921. 


(Die Groß handelpreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei jojortiger Waggon 
Lieferung.) 


Serade lla — Odermennieg +) 
— ER « . 2 FBikioriaerben .... m") 

tluv men —.— Jelderbſen —.— 
Weizen . 10 500—11 800 Raigrass . ——)) 
Neige 6 Anfarnatlle .... =) 
Win 33 —.— laerr. Futterrüben —— 9) 
Braugerſte + . 7000 8000 Juckerrüben getr. — 
Hafer . „ 7000—8000 [ Runkeln . 7 
Weizenmehl 70 % 19 500 20 50% Zuckerſchnitzel gewöhnl. 5 
Roggenmehl 70% 9 300—10 300 ® 205 % ——5 
Sen 2224 „„ „4 „„ —— * Steffens ——9 
— . . ——t IMartofeln . . . . 2800-310 
Buchweizen.  ——*) Stroh: Betreideitroh,loje—. ge) 
Mohn —— „ „ ——9 * gepreßt. ——. 
Hau DL Dur vor * —.— 5 ” (Sommer-) 

mmet —— 2 Be » loſe — 
Winterraps. Par Tr SR En) 8 “ „ gepr. * ei 
Gelber Klee — 9 Deu. loſe . . r ) 
Roter Klee. = „ gepreßt. ——9 
Weizenkleie . . 5200 Klee. loſe .. . 
Roggenkleie 500 „gepreßt —— 

Ohne Handel. Weizen» u. Roggenmehl inkl. Säcke. Tendenz: 


ruhig. 
Buẽr n ? ² . nn 2 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


kante werd eieru der Bezugsauntung unentgeltlich, 

ee 2 — Beete; . — 7, CH "nur. es, —— — wenn 
ein Briefumſchlag mit reimarkfe beiliegt.) 

®. B. in 8. Wir raten von der Anſtrengung eines Prozeſſes 

ab. Die Verabredung der Zahlung in deutſchem Gelde war damals 


ſchon unzuläſſig. . + 

G. Kl. in K. 1. Wenn die Einreifegenebmigung Ihrem Manne 
verſagt wird, können Sie dagegen nichts machen. 2. Liquidiert 
werden kann das Grundſtück nach den allgemeinen Beſtimmungen 


Sie brauchen dle Genehmigung der von Ihnen 
—— Geber in dieſem Falle nicht machenden. vorausgeſetzt 
es ſich nicht um eine Anſiedlung handelt. 
E. Kl. in S. Wir verzichten mit beſtem Dank auf die Zu⸗ 
ſendung. 


an 


* 


Lokal- u. B rovinzialzeuung. 
Poſen, 21. November. 


Polens Kohlenver ſorgung. 

Im Zuſammenhang mit dem Steigen der polniſchen Mark 
and dem Fallen der deutſchen Mark wird in verſchiedenen War⸗ 
ſchauer Blättern die Hoffnung ausgeſprochen, daß ſich in abſeh⸗ 
barer Zeit der Kohlenpreis in Polen verbilligen werde. Gegen⸗ 
wärtig betrage, ſoweit oberſchleſiſche Kohle in Frage 
kommt, der Preis für eine Tonne 420 deutſche Mark, d. h. etwa 
5250 polniſche Mark. Schleſiſche Kohle beginne ſchon in größeren 
Mengen in Warſchau einzutreffen. Polen habe unlängſt noch 
200 Waggons oberſchleſiſcher Kohle täglich erhalten. Auf Grund 
der vertraglichen Abmachungen könne Polen 1900 Waggons täglich 
eee Mit dem Augenblick, wo der Polen zuerkannte Teil 

Oberſchleſiens ihm endgültig übergeben wird, dürfte nach Befrie⸗ 
digung der inneren Bedürfniſſe Polen nur 1 Million Tonnen 
Steinkohlen im Monat zum Export bereitſtellen können. 

Auf Grund der abgeſchloſſenen Verträge müſſe Polen die 
Tſchechoſlowakei, Oſterreich, Ungarn und Rumänien beliefern. Die 
berbleibenden Überſchüſſe der Kohlenförderung beabſichtige Polen 
an Rußland, Italien, Lettland uſw. zu verkaufen. Die Situation 
des polniſchen Kohlenbergbaues ſei darum gegenwärtig beſonders 
günſtig, als auf dem Weltmarkt eine Kohlenkriſis herrſche und bei⸗ 
ſpielsweiſe die engliſche Kohle unter dem Selbſtkoſtenpreis ver⸗ 
kauft werden müſſe. In Warſchau nehme gegenwärtig der 
Kohlenhunger ab. Die Stadt habe ſo viel Kohlen erhalten, wie 
fie hätte kaufen wollen, außerdem hätten noch einige private 
Kohlenhändler 7660 Tonnen Steinkohle ſich beſchafft, um ſie im 
freien Handel an Intereſſenten abzugeben. 


2 Gebühren für Waffenſchein und Jagdrecht. Der Miniſter 
des Innern hat folgende Gebühren für die Erlaubnis zum Waffen⸗ 
tragen und Jagdrecht feſtgeſetzt, die durch die betreffenden Be⸗ 
hörden eingezogen werden: a) für Erlaubnis zum Tragen von 
ee (Browning oder Piſtole) das Stück 500 M., d). — 
Erlaubnis zum Tragen von Jagdwaffen (Doppelflinte) das Si 
2000 M., c) is Erlaubnis zum Jagen (Jagdſchein) 2400 M. 


+ Nach längerem ſchweren Leiden, welches ſie 
ſich in treuer Ausübung ihres Berufes zugezogen 
batte, verſchied heute im hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſe die Schweſter, Diakoniſſe 


Marie Stoch 


im Alter von 29 Jahren. Selbſtlos und treu, 


freundlich und hilfsbereit gegen jedermann iſt 
ſie aus dem Leben geſchieden. Wir dedauern ihren 


Heimgang aufs tieffte. 
$migiel, den 18. November 1921, 


Der Vorſtand, der leitende Arzt 
und ihre Mitſchweſtern. 


einladen 


zur außerordentlichen Generalverſammlung, 1 am 
Mittwoch dem 30. November d. 38., um 11 U 
mittags, in der WWielkopolsta Jzba Rolmicze, Poznan, 
wieza Nr. 33 ſtattſindet. 

Tagesordnung: 


1. Statutenänderungen im Sinne des Geſetzes vom 29. 
Ottober 1920: namentlich: 
e der 88 2, 3, 4, 7, 16, 27, 28, 36. 88 


und 4 
b) ehe des (Erhöhung 


1500 Mark von 1000 Bes als auch * Ha r Hasch li 
zur zehnfachen Höhe der 


Anteile). 
2. 3 des Spiritusgewerbes Ae der 3 
des freien Handels mit Spirttus. 


Poznanska Spölka Okowielana 


(Spiritus Derwertungs-Genofjenf 
Kpöldzielnia zapisana zograniczong eee 
w POZNANIU, Wjazdowa ur. 11 
v. Zyehlifiski. v. Treskow. e e 


1000-2000 Meg. 
Gul Hl ee na 
p: in — De 


lieben. A ng. 
zuan, ul. Dziatynstich 3 ORaumannfr), Pp r hpir. r. 


Günſftiger Tauſch 


für einen Deutſchen. 


Meine 2 Häuſer mit 36 . und Ladenlokal auf 
verkehrsreicher Straße im Kreiſe Dortmund; außerdem: 

Mineralwaſſerfabrik und Biergroßhandlung mit 
ſämtlichen Raſchinen, neuzeitiger e und 
großem Flaſchenvorrat (monatlicher Umſa . 
150 Hektoltter an Limonade 25000 Flaſchen) 2 5 Pferde, 
Wagen uſw bin ich willens, gegen ein gutes Eaje 
oder Schantwirfihaflf zu vertanichen. Angebote un 

3937 an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


60 rm Knüppel, 
50 „ Stubben, 

S Haufen Stangen, 
80 Reiſig 


ſollen am Mittwoch, dem 30. November meiſtbietend 
Deriauit werd en. Berjammiung vormutags 10 Uhr an der 
7 — bei Wierzonka. 


Die ie Sorfiverallung Bierzonke, 


Faft 


neue 


großer mechani⸗ 
ſcher Bãckerei in 
d. Provinz zwecks 


kennen zu lernen. 
K. K. 108“ an Tow. Akc. „Reklama 


Polska“, Warschau, Jasna 10, erb. 8121 


Sasantaltst 


in üblichen Holziäffern ſofort ab meinen Lagern 
Fi Torf und Gniezno preiswert lie ſerbar. 
günſiige Gelegenheit da Teerpreiſe ſpäter wieder 


N Firma 1 


Toru W Mickiewieza 5. Telephon 9. — 


linger“ g rohpreſſe 


> aus 3 A u Bir mer preiswert zu verkau en 


— VDoſener Jageßſatlt. 
Für Monat Dezember 


iſt das Poſtabonnement rechtzeitig zu erneuern, wenn Unter⸗ 
brechungen in der Zuſtellung der Zeitung am 1. Dezember 
vermieden bleiben ſollen. Wir bitien deshalb alle unſere Poſt⸗ 
abonnenten, dieſe Beſtellung beim Briefträger oder am 
Poſtamt möglichſt ſofort zu bewirken, und verweiſen 
nochmals auf unſere in der Mittwochnummer unſerer 
Zeitung enthaltene Benachrichtigung „An unſere Poſtabonnenten“. 


Der Poſtbezugspreis beträgt ıir Monat Dezember 
Mark 275.— zuzüglich der poſtſeitigen Zuſtellgebühr. 


Voſener Tageblatt. 
ſſããͥũ b 


% Eine Verteilung von Zuckermarken für die Monate No ⸗ 
vember und Dezember findet in den bekannten bisherigen 
Ausgabeſtellen der Lebensmittelmarken von Mittwoch. 23. d. Mts. 
ab ſtatt. 

# „Der Wafſenſchmied“, Lortzings melodienreiche Oper, deren 
Erſtaufführung vor 3 Wochen ſo großen Beifall erweckte, wird 
am Dienstag, dem 22. November im Saale des 3 Mer 20285 Gar⸗ 
tens wiederholt. Die Aufführung beginnt um 8 Uhr abe 


* Inowrockaw, 20. November. Die hieſige deutſchſprachi * e 
landwirtſchaftliche Winterſchule bat vor kurzem 

29. Halbjahr eröffnet. Da fie mit ihrer Zweiganſtalt in Birnbaum 
die einzige dentichiprachige in Polen iſt, hat ſich die Zahl der Schüler 
in dieſem Jahre etwa um das Vierfache vergrößert. Außer der Ober⸗ 
klaſſe find auch zwei Parallel⸗Unterklaſſen eingerichtet worden. 


Aus dem Gerichts aal. 


Todesurteil gegen ein Dienſtmädchen. 
* Memel, 20. November. 


Tief erſchüttert zeigen wir hiermit an, daß nach 
langen, ſchweren, mit Geduld ertragenen Leiden uns 
unſer lieber und teurer Freund 


Willy Dehlis 


mitten in der Vollkraft ſeiner Jugendjahre entriſſen 
wurde. Wir vereinen uns in ſchmerzlicher Klage mit 
den Angehörigen, beſonders ſeiner lieben zurückgelaſſenen 
Frau. Stets werden wir dem teueren Verhlichenen 
in unſerem Herzen ein treues Gedenken bewahren. 


Chludowo, den 20. November 1921. 
Wilhelm Fleiſcher, 
Oskar Dahn, 
Anton Linn, 
Otto Raſchke, 
Willy Lindemann. 


— — — 


Einen Fachmann im Bäckereigewerbe wünſcht 
evangeliſche Tochter eines Eigentümers 


Heirat 


Meldungen „Sub. 


kek 


zum Dachanſtrich 


Sehr 


höhere ſein werden. Näheres durch 


Deen. 


5 55 


an die Geſchaſtsſtelle d. Bl. erb. 1 Schloß. 


Zum Tode verurteilt wurde s 
bom hieſigen Schwurgericht die Dienſtmagd Joſefa 9 Für den 
tis alias — aus Hoch⸗Szagmanten, die am 3. September 


Ang. u. G. 


Für Reitaurafente! — ä — 
Unlomat Dients ? 

Nuudslinen⸗Orcheftrion] 
„Geischa“, 


u, Fast neu.tof. nd 
Bigochi, Dlobot, pow. 


unb einige Uhren 
in Gold billig 
zu verkaufen. Chwilkowski, 
&w. Marein 40, nahe am 


@745 


d. Is. die Beſitzerwitwe Anna Wahl ermordet hatte. Sie hatte 
mit dem . der Ermordeten ein Liebeswerhältnis, das nicht die 
Billigung der Mutter fand. Weil das Mädchen einſah, daß ſie 
ohne Einwilligung der letzteren niemals ihren Geliebten zur Heirat 
bewegen würde, da dieſer ſeine Mutter über alles liebte, faßte fie 
den Entſchluß, die Frau zu beſeitigen. Da ſie wußte, daß der 
junge Wahl am 8. September nicht zu Haufe war, ging ſie um 

8 Uhr abends nach dem Wahlſchen Gehöft, traf hier Frau Wahl 
im Stalle an und tötete fie hinterrücks mit einem mitgebrachten 
Hammer durch Schläge auf den Kopf, worauf ſie die Leiche in 
einen Brunnen warf. Die Mörderin war geſtändig. 


Neues vom Tage. 


§ Exploſion einer rheiniſchen Ölfabrif. Vor kurzem find in 
der dem Bahnhof Dotzheim gegenüber gelegenen Olfabrik 30 000 
Liter Benzin, die erſt im Keller in Tank lagerten, explodiert. Die 
Folgen waren furchtbar. Das große, erſt vor zwei Jahren aus Be⸗ 
ton, Eiſen und Stein erbaute Fabritgebäude iſt vollſtändig zerſtört. 
Sechs Perſonen, die ſich zur Zeit des Unglücks in den Kellern be⸗ 
fanden, liegen unter den Trümmern begraben. Auch die benach⸗ 
barten Fabrikgebäude find zum Teil 1 beſchädigt, beſonders 
die Metallwarenfabrik M. O. Bender. Hier befanden ſich n 
100 Arbeiterinnen gerade beim Mittageſſen im Speiſeſaal. Sie 
wurden zum 28 Teil mehr oder weniger ſchwer durch Glas⸗ 
ſplitter verletzt. Auch das Stationsgebäude des Dotzheimer Bahn⸗ 
hofes hat ſchwer gelitten. Der Schaden beträgt mebrere Millionen. 
Auch die großen Olvorräte der Fabrik find in Brand geraten. 
Die m. der Exploſion iſt unbekannt, da die Perſonen, die zur 
Zeit des Unglücks fich in den Kellerräumen befanden, tot find, 
Exploſion eines holländiſchen Unterſeebootes. Das im Hafen 
olombo liegende holländiſche Unterſeeboot iſt das Opfer einer 
Exploſion geworden. Die Exploſion erfolgte in der vorderen 
Batterie. 3 Boot treibt auf dem Waſſer. Von der Beſatzung 
wurde ein Mann getötet und zwei ſchwer verwundet. 


von 
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uchen Sie Käuſer ss 
auf Ihr Gut, Landwirt⸗ 
Ichaft, ausgrundſtück 
Hotel, Geſchäft uſw. dann 
wenden Sie ſich vertrauens⸗ 
voll an die gerichtl. eingetr. 
offene Handelsgeſell'chaft 
von Neyman & Co., 
en rale: Poznan 1, 
iekary 5. Tel. 3975. 
Kau m., ſtattl. Giſch., Weite 
30, w. Briefw. m. jung. ev. 
Dame zw. ſp. Heirat. Einh. 
1. Geſchäft erw. Ig. Ww. nicht 


Dienstag, 22. Nov., abds 
8 Unr, im Saal des Zool. 
Gartens: 


Der Wuffenschmled 


‚omische Oper in 3 Akten 
von Albert Lortzing. 
Eintrittskarten zu 400, 


nn Oft m Si, d. zurüͤck⸗ 
. 3909 a. d. 
Cie 5 Bl. erbeten. 


i Stellenangebote. \ 


Suche zum 1.1. 1922 eine 
geprüfte evangeliſche 


Hauslehrerin 
85 Mädchen der 6. und 7. 
2 Meldung. unt. 

3913 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


weiten Beamte 


5 ) 
laus gutem Haufe. Scholz. ander bei — 


Stellengeſuche. 


rr 

Staatl. gepr. ev. Lehrerin 20er, welch, Haus altungsvenſ. 
ſucht in Poznas Privatunterr.] beſ. hat. wünſcht tel. a. Stütze 
od. Nachh. zu erteilen. Gefl. vom 1. 1. 22. Landgut bevorz. 
R. 3849 a. d. Erna Behnke. Bedarzemo 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. Dobiedzista. 


Jutelligenter Herr ahne Seit, 


300, 200 u. 100 Mark ein- 
schl. Steuer, in der Evgl. 
Vereinsbuchhandlung (ul 
Wijazdowa.) 


RN, 


Landwt a.befl Haufe e ev. Mi te 


Be 3 und e gebildet, bisher eigene 
bri 85 eitet, etwas polnt N 
d, 50 J., öukerit rührig. . 1 ch t V ers 


tranens ſtellung. c u 3846 


an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


= men d. St. 
. volniſchen 
| clan Pi . h 
4 gleichestel⸗ 


lung für bald 


od. ſpaäter 
im —— in den ehem. preuß. Teilgebieten. 
Gefl. Zuſchriften unter 3858 an die Geſchaftsſtelle d. Dt. erb. 


uhn eines Rittergutsbe⸗ 
ſitzers, hönerer deen Burt, TERCHE 
om 1. Ja⸗ eine Stelle in einer deuiſchen 


nuar 1922 Mujtermirrichait 
unter Diepofition eines Rittergut beſitzers od. eines Direktors 


zwecks weit. Aus bild. ui 


dingungen unter K. J. 3945 an die Geſchältsſtelle d. Bl. erb. 


2 Se aber Ei eubehäfter 


Br ea. 600—100 Lir. Inhalt, möglicht mit Röhrwerk, 
zu kaufen geſucht. Dirt en unter 3847 an die Ge⸗ 
ſchafts ſtelle diefes Binttes erbeien. 


la. Qualität zu 
billigſtem Preise 
in jeder Menge 
ab Lager abzugeb 


A. Naſielski, Poznal, 


ulica 1 Qrudnia 5. — Telephon 2014, 


